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101. Sohrgang

Mchsregierung und
Einvernehmen

zwischen Reich und Ländern.
TU Berlin , 28. Juli . Halbamtlich wird gemeldet: Bei den

Besprechungen, die am 23. und 2t . Juli im Rcichsarbeitsmini-
iterium mit den Vertretern der Landesregierungen stattgefun-
jden haben , wurde auch die Frage der besonderen Fürsorge für
die Erwerbslosen erörtert , die die Höchstdauer in der Erwerbs-
jjlosenfiirsorgeüberschritten und deshalb keinen Anspruch mehr
rmf Evwerbslosenunterstützung haben. Eine Verlängerung der
^Höchstdauer in der Erwcrbslofenfiirsorge über 52 Wochen hin¬
aus kann nach Ansicht der Reichsregierung nur mit Zustimmung
des Reichstages und nur in Form eines Gesetzes erfolgen. Die
Lärrder teilten in ihrer großen Mehrheit den Standpunkt der
Reichsregieruug , daß bis zu einer endgültigen Regelung di« Für¬
sorge für die Ausgesteuerten auch weiterhin Hache der allgemei¬
nen Wohlfahrtspflege ist. Im übrigen haben die Besprechun-
iven bestätigt , daß die Frag « der ausgesteuerten Erwerbslosen
heute erst eine beschränkte zahlenmäßige Bedeutung hat . Die
Reichsregierung wird aber die beabsichtigte Regelung so betrei¬
ben, daß sie in Kraft treten kann, sobald im Herbst mit einer
größeren Anzahl von Ausgesteuerten zu rechnen ist.

*

Unterbrechung der deutsch-polnischen
Niederlassung - -Verhandlungen.
TU Berlin , 28. Juli . Die im Rahmen der deutsch-polnischen

Wirtschaftsverhandlungen geführten Verhandlungen über das
Medcrlassungsrecht sind auf unbestimmte Zeit verschoben wor¬
ben - Veranlassung hierzu gab in erster Linie die bevorstehende
Inkraftsetzung des neuen polnischen Ausländergesetzes, die ge-
Mäß den neuen Vollmachten der polnischen Regierung voraus-
Pchtlich in einigen Tagen auf dem Verordnungswege erfolgen
Mrd . Dieses polnische Ausländergesetz verschlechtertdie Rechts¬
lage der Ausländer in Polen ganz erheblich und liefert sie bis
!gu einem gewissen Grade dem Ermessen der unteren Behörden
«us . Für die Wiederaufnahme der Niederlassungsverhandlun-
Aen bedeutet dieses Gesetz natürlich eine erhebliche Belastung,
de mit den von dem polnischen Außenminister erst kürzlich be-

EMr-sloseHrsoM
tonten guten Absichten der polnischen Regierung , eine Besserung
der deutsch-polnischen Beziehungen herbcizuführen, wenig in
Einklang steht.

Polnische Bandenbildung auch an der Danziger Grenze?
TU Berlin , 28. Juli . Nach Morgenblättcrmeldungen liegen

in Schneidemiihl mehrfache Nachrichten aus zuverlässiger Quelle
vor, daß polnische aktiv« Heeresangehörige , insbesondere Feld¬
webel in Zivil , an der Danziger Grenze tätig sind, um Banden¬
bildungen vorzubereiten . Man spricht vou Hunderten von Per¬
sonen, die zu diesem Zweck längs der Grenze verteilt sind. Es
wird dabei darauf hiugewiesen, daß ähnliche Versuche schon zur¬
zeit des Pilsudskischen Staatsstreiches im Akai gemacht worden
sind. Gegen wen sich diese Umtriebe richten, ist bisher nicht
klar ersichtlich.

*

Spanien
ratifiziert die Ratswahlordnung.

TU Berlin , 28. Juli . Die Voss. Ztg . meldet aus Genf:
Die spanische Regierung hat ihren Gesandten in Bern angewie¬
sen, die bereits 1921 von der 2. Völkerbundsversammlung be¬
schlossene Abänderung des Artikels 4 der Völkerbundssatzung
zu ratifizieren . Der abgeänderte Artikel stellt eine Wahlordnung
für dm Rat dar , der die Zusammensetzung, Mondatsdauer und
Wahlmodus für die nichtständigen Sitze regelt . Die Satzungs¬
änderung wird auf der bevorstehenden 8. Völkerbundsversamm-
lung im September gestatten, den Vorschlag der Studienkommis¬
sion über die Ratssitze zum Beschluß zu erheben.

H-

Jufaurrrrenstöße in Halle.
TU Halle, 28. Juli . Rad) der Beerdigung des von einem

Kommunisten getöteten Angehörigen des Stahlhelm , Steinbach,
kam es gestern nachmittag zu schweren Zusammenstößen. Der
Zug der Vaterländischen Verbände und Kriegerocrein « wurde
auf seinem Marsche durch die Stadt und nach seiner Auslösung
wiederholt von Kommunisten angegriffen , sodaß di« Polizei mit
Gummiknüppeln und blanker Waffe oingreifen mußte. Berit¬
tene Beamte trieben die Menge auseinander . Ein « Anzahl
Personen wurde verhaftet.

Sieg Poineares
Bedeutende

Kammermehrheit für Poineare,
Die Jnterpellatjonsvebaiic vertagt.

. TU Paris , 28. Juli . Di« gestrige Sitzung der französischen
Kammer begann mit der Verlesung der Regierungserklärung
durch Poincare . Die Abstimmung über den Regierungsantrag,
jdie Behandlung der Interpellationen zu vertagen , ergab An¬
nahme mit 358 gegen 131 Stimmen,

Bei der Abstimmung über die Lkrtagung der Interpellatio¬
nen, mit der Poincare di« Vertrauensfrage für sein Kabinett
verknüpft halt «, stimmten 3l> sozialistische Republikaner . 78 Ra-
ditalsozialisten , 40 Linksradikal «, 18 unabhängige Linke, 30
Linksrepublikaner , 12 Demokraten, 100 demokratisch-republika¬
nische Union und 2V unabhängige Sozialisten für Poincare und
gegen ihn 28 Kommunisten, 3 sozialistisch« Kommunisten, 97
Sozialisten und 8 Radikalsozialisten. 80 Abgeordnete der Lin¬
ken enchielten sich der Stimm «. Etwa 30 Abgeordnete waren
hei der Abstimmung nicht zugegcgen.

Die Regierungserklärung de« neuen Kabinett ».
Ministerpräsident Poincare verlas in der Kammer folgende

Regierungserklärung:
„Das Kabinett , das ich die Ehre Hab«, Ihnen vorzustellen, ist

tn dem Geiste der nationalen Einigung gebildet worden, um
einer Gefahr zu begegnen, die sowohl den Wert unseres Geldes,
p»ie auch die Freiheit unseres Staatsschatzes und das Gleichge¬
wicht unserer Finanzen bedroht. Alle Männer , die sich zusam-
Mengefunden haben, um gemeinsam an diesem Werk des natio¬
nalen Wohls zu arbeiten , sind der Ansicht, daß man in diesem
Augenblick seine ganzen Gedanken und alle Kräfte einsetzen
müsse. Es können sich in Zukunft Fragen aufzeigcn, über die
die jetzt versammelten Männer verschiedener Meinung sind.
Heute aber sind sie sich einig über die Tatsache, daß schnelle Hilf«
dringend nottut und einig über die im Augenblick einzuschlagen¬
den Woge. Sie wünschen daher von Ihnen das Vertrauen aus¬
gesprochen zu erhalten , das Ihnen erlaubt , mit Ihrer Hilfe die
Aufgabe zu erfüllen, mit der der Präsident der Republik sie be¬
traut hat . Nach einer aufmerksamen und gewissenhaften Prü¬
fung der Lage haben wir uns voll überzeugt , daß es Zeit ist.
schnell den Zustand der Finanzen und den Kurs unserer Wäh¬
rung zu verbessern. Der Erfolg hängt schließlich von der sofor-

in der Kammer.
tigen und entschlossenen Zusammenarbeit zwischen Regierung
und Parlament ab. Wir unterbreiten Ihnen heute einen Ge¬
setzentwurf, der zum Ziele hat , di« gegenwärtig ungenügenden
Einnahmen des Kudgets zu erhöhen. Am für dauernd die Ge¬
fahr einer Inflation zu bannen, schlagen wir Ihnen vor, ans
der einen Seite größtmögliche Sparsamkeit Platz greifen zu las¬
sen und auf der anderen Seite das Mehr an Einnahmen zu er¬
langen , das unumgänglich notwendig ist. Wenn uns diese Not,
die Einnahmen zu erhöhen, dazu zwingt , gewisse indirekte Ab¬
gaben zu steigern, so wie es im Bericht der Finanzsachverstän¬
digen vorgeschlagen wurde, so wird es uns auch möglich sein,
durch direkte Steuern das erworbene Vermögen hevanzuziehen.
Die auf diese Weife Angebrachten Einkünfte sollen einer Amor¬
tisationskaffe zur Tilgung der Bonds der nationalen Verteidi¬
gung überwiesen werden. Wir appellieren an Ihren politi¬
schen Klarblick und Ihren Patriotismus , wenn wir Sie bitten,
das Verfahren der Aussprache Über unsere Politik auf das Min¬
destmaß zu beschränken. Wenn wir zu viel Zeit vergehen lassen,
wird das llebrl nur umso schlimmer werden . Die Anwendung
dieses Verfahrens soll uns nid davon befreien, fortlaufend über
den Stand unserer Finanzen zu wachen und solche Maßnahmen
zu treffen, die das uns entgegengebrachte Vertrauen rechtfer¬
tigen . Wir werden alle Verpflichtungen des Staates erfüllen
und die Produktion des Landes und seiner klonten heben.
Wir werden nicht in der Lage sein, «ine Krisis , die nicht nur
die unserig« ist, in einigen Wochen, auch nicht in einigen Mo¬
naten zu beheben. Das wichtigste ist zunächst, für die nächste
Zukunft rasch und ahne Umwege und Schwankungen vorwärts
zu kommen. Ebenso wie wir haben diejenigen Rationen , die un¬
ser« Gläubiger find, und denen gegenüber Frankreich den festen
Willen hat , seine Schulden in vollem Maße seiner FähiAeiten
zu bezahlen, ein Interesse daran , wenn wir zunächst versuchen,
eine Finanzkrise zu beendigen, die verschiedene schwerwiegende
Gründe hat , deren Lösung aber nicht unmöglich ist. Frankreich
hat schwerere und schmerzlichere Stunden als die heutige durch-
gemacht- Es hat sich stets durch Einigkeit und Energie gerettet
und Einigkeit und drergie find auch heute Vorbedingungen für
eine glückliche Lösung. Gehen wir alle an unsere schwere Auf¬
gabe zum Wähle der Republik und des Vaterlandes ."

Die Regierungserklärung wurde von der Rechten und von
der MM « mit lebhaftem Beifall quittiert - Auf den Bänken der
RadikÄsozialfften und der Redublikanischsozialrn herrschte «ist-

Tages-Spiegel.
lieber die Frage der Neuregelung der Erwerbslosen fürsorge be¬

steht zwischen Reichsregierung und Ländern völliges Einvrr
nehmen.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen über das Niedrrlassungs-
rrcht sind auf bestimmte Zeit verschoben worden.

Poincare erlangte mit seiner Regierungserklärung eine bedru»
tendc Mehrheit.

Durch eiuc Botschaft des Königs wird der Ausnahmezustand für
die Dauer des Konfliktes im englischen Kohlenbergbau erklärt.

Spanien hat die Wahlordnung , die die Zusammensetzung, die
Mandatsdauer und den Wahlmodus des Völkerbundsrats re¬
gelt, ratifiziert. »

Der Präsident des revolutionäre « KnegSrates Unschlicht ist zum
Nachfolger Dscherschinskis in die Sowjetregierung gewählt
worden.

gcs Schweigen . Die Kommunisten ergingen sich in lärmenden
Kundgebungen.
Ein zweiter Sieg Poinrares : 418:31 Stimmen für beschleunigte

Behandlung der Finanzprojekte.
Im weiteren Verlauf der Sitzung der französischen Kammer

legte Ministerpräsident Poincare die von seinem Kabinett aus¬
gearbeiteten Finanzprojekte vor . Eine Verlesung der Texte fand
nicht statt . Die Entwürfe wurden sofort der Finanzkommission
der Kammer überwiesen. Poincare beantragte , daß die Finanz¬
projekte nach den: beschleunigten Verfahren , das fiir dringende
Angelegenheiten in der Geschäftsordnung der Kammer vorgesehen
sei, behandelt würden . Das Ergebnis der Abstimmung über
diesen Antrag lautete 418 Stimmen für beschleunigtes Verfah¬
ren, 31 Stimmen dagegen. Nach dieser Abstimmung begann die
Aussprache über die Arbeiten der Finanzkommifsion und den
Zeitpunkt der Eröffnung der Generaldebatte über die Finanz¬
projekt«. Der sozialistffd Abgeordnete Leon Blum beantragte,
diese Debatte in kürzester Frist stattfinden zu lassen. Poincare
erklärte , er sei bereit , schon am Freitag dieser Woche sich für die
allgemeine Aussprache in der Kammer zur Verfügung zu halten.

Die Kammer tritt am Freitag wieder zusammen zur Aus¬
sprache über die inzwischen von der Finanzkommission durchbe-
ratcnen Finanzprojekte . Im Senat wurde die Regierungserklä¬
rung vom Justizminister und Vizepräsidenten Barthou verlesen
und fand großen Beifall . Die Sitzung des Senats wurde un¬
mittelbar nach der Verlesung wieder geschlossen.
-V Der Eindruck der französischen Regierungserklärung

in Paris.
Das Ergebnis der Vertrauensabstimmung in der Kammer

entspricht den allgemeinen Erwartungen . Das Programm hat
sich, wie vorgesehen, abgewickelt. In parlamentarischen und
finanziellen Kreisen hat di« Haltung des Kabinetts einen guten
Eirchruck hinterlassen . Der Franc , der im Laufe des gestrigen
Tages zum ersten Mal seit der Bildung des Kabinetts durch
Poincare stärkeren Schwankungen unterworfen war , ist bei Bör-
senschluß wieder gestiegen. Die Lage des Kabinetts ist für die
nächsten Monate gesichert. Die Finanzdcbatte , die am Freitag
eröffnet wird , dürste keine Ueberraschung bringen , wenn auch die
Sozialisten beschlossen haben, ihr« glänzendsten Redner , darun¬
ter sogar Leon Blum , gegen Poincare , den Mann der Ruhr,
vorzuschicken. Immerhin hat die Regierungserklärung infolge
ihrer Farblosigkeit nicht gerade angenchm berührt . Es ist anfal¬
lend , daß außenpolitische Fragen mit völligen Stillschweigen
übergangen wurden . Der Regierung lag offenbar daran , durch
di« ausschließliche Hervorhebung des finanziellen Teiles ihr Un-
intevessiertsein an de« sonstigen politischen Fragen im gegen¬
wärtigen Augenblick darzutun

Die Außenpolitik Zugoslavierr ».
Raditsch über Jugoslawiens Außenpolitik-

TU Belgrad , 28. Juli . Raditsch hielt gestern eine Rede
Wer die Außenpolitik Jugoslawiens , in der er u- a. sagte, er
sei davon überzeugt, daß Jugoflavien mit Hilfe des Völker¬
bundes Fiume zurückerhalten werde. Jugoflavien werde mit
England gehen. Wenn England aber nicht wolle, werde es sich
Rußland zuwenden. Nur eine russische Freundschaft biete für
Jugoflavien Sicherheit gegen Italien . Die Regierung beschäf¬
tige sich bereits mit dieser Frage und auch der König verhandle
darüber mit den Ministern . Der Außenminister Nintschitsch
sei furchtsam und habe zu wenig Initiative - Die Grundlage der
jugoslavtsch. Außenpolitik könne immer nur die Vereinigung mit
Bulgarien und die Freundschaft mit Rußland sei».



Kleine politische Nachrichten
Vollendung des Mittellandkanals. Die am 26. Juli abge-

haltene Besprechung zwischen dem Reich und?den am Mittelland¬
kanal beteiligten Ländern hat zu dem Ergebnis geführt, daß
Reich und Länder über folgende im Rahmen des Arbeitsbeschas-
sungsprogcamms auszuführende« Baupläne einig sind:>Vollen¬
dung des Haupikanals(Peine bis Burg) einschließlich folgender
Teile des Südflügels: Kanal von Leipzig bis Creypau, Saale-
kanalisierung von Creypau bis Halle und Zweigkanal Bernburg
bis Leopolds-Hall bei Staßfurt. Verbunden mit diesen Anlagen
ist ein Zweigkanal nach Braunschweig, sowie ein Elbabstieg nach
Rothensee und Niegripp.

Konferenz für Grundwcrtbesteuerung und Freihandel. Die
Internationale Konferenz für Grundwertbestcuerungund Frei¬
handel, die seit dem 19- Juli in Kopenhagen tagte, wurde be¬
endet- Von der Konferenz wurde einstimmig eine Kundgebung
an den Völkerbund angenommen, i«Uy der gesagt wird, daß der
Friede, der im Locarnoabkommen versprochen wurde, niemals
mehr als «ine wohlwollende Geste werden könne. Durch Abrü¬
stung allein könne ein dauernder Friede nicht sichergestellt werden.
Es müßten auch die ökonomischen Grenzen zwischen den Völkern
abgebaut werden. Der Freihandel zwischen den Völkern der gan¬
zen Welt würde die mächtigste Kraft zur Förderung! von Kultur
und Zivilisation sein. Die Konferenz fotdert den Völkerbund
auf dafür einzntceien, daß alle Zolltarife beseitigt werden

Poincare und Elsaß-Lothringen. Nach einer Pariser Mel¬
dung der Straßburger Neuesten Nachrichten ist im franz. Kabi¬
nettsrat beschlossen worden, die elsaß-lothringischen Angelegen¬
heiten die bisher dem Finanzministerium angegliedert waren,
uninittelbar dem Ministerpräsidenten zu unterstellen. Das würde
bedeuten, daß Poincare selbst die Verantwortung für die elsaß¬
lothringischen Angelegenheiten übernimmt. Nach Darlegungen,
die Poincare selbst in einem spanischen Blatt über das elsaß¬
lothringische Problem veröffentlicht hat, führt er die Unzufrie¬
denheit in Elsaß-Lothringen auf die Machenschaften der im Land
verbliebenen Alldeutschen(I) zurück-

Estland stimmt dem Sowjet-Garantiepaktangebotzn. Der
estnische Außenminister überreichte dem Vertreter der Süwftlre-
gierung in Estland die Antwortnote aus Las russische Gurantie-
paktangebot. Der Inhalt der An,Wortnote entspricht vollkommen'
demjenigen der lettländischeii, die vor einigen Tagen überreicht
wurde. Sir drückt die Bereitwilligkeit Estlands zu einem solchen
Vertrage aus und schlägt die Einsetzung einer Kommiston von
Vertretern aller interessierten Staaten vor-

Amerikanerboykott gegen Frankreich. Die Pariser Ausschrei¬
tungen gegen reisende Amerikaner und Engländer, die von der
amerikanischen Presse nicht gerade verkleinert worden sind, haben
»ine Boykottbswegung gegen Frankreich erzeugt, die täglich stär¬
ker wird und auch bereits im Senat der U.S.A. verkündet
wurde, wo ein Senator die amerikanischen Bürger aufforderte,
zunächst sechs Monate lang nicht nach Frankreich zu gehen.

Die Wirtschaftskrise in Italien . Im Gegensatz zu den opti¬
mistischen Darstellungen des Finanzministers Volpi schöint.Mus¬
solini, selbst die gegenwärtige Wirtschaftskrise in ihrer ganzen
Schwere zu erkennen. Tatsächlich wird durch die Aktivität des
Staatsbudgets die Passivität der Handelsfinanz in keiner
Weise berührt und die Rückwirkung dieser Passivität auf die Ge¬
staltung des Lirekurses oder auf die kritische' Lage der Indu¬
strie und des Geldmarktes in keiner Weise abgeschwächt. Musso¬
lini hat den Generalsekretär der Partei, Turati, ausdrücklich
angewiesen, auf den Provinzialkongressen der Partei zu betonen,
daß die von der Regierung unternommene Sanierungskampagne
entscheidend für die Entwicklung des faschistischen Regimes und
den Bestand der faschistischen Revolution sei. Jeder Parteiha¬
der müsse hintan bleiben, damit die entscheidende Schlacht sieg¬
reich geschlagen werde.

Primo -e Rivera will das Volt befragen. Wie aus Madrid
gemeldet wird, beabsichtigt die Regierung am dritten Jahrestag
der Regierungsübernahme durch Prima de Rivera eine Art
Volksabstimmung zu veranstalten, damit das Volk Gelegenheit
habe, seine Meinung darüber zu äußern, ob es mit dem gegen¬
wärtigen Regime zufrieden ist oder nicht. Die Abstimmung er¬
folgt aber nicht geheim; die Wähler sollen den Regierungskom-
inissaren mündlich ihre Meinung äußern.

Baldwin und der Kohlenstreik. Baldwin teilte im Unter¬
haus mit, daß, wenn der Streik andauere, es notwendig sein
werde, das Parlament am Ende jeden Monats einzuberufen,
um die Slusnahmebestimmungen zu erneuern. Das Parlament,
welches am 5. August in die Ferien gehen wollte, müßte bei ei¬
ner Fortdauer des Streikes bereits Ende August wieder zu einer
Sondersitzung zusammentreten.

Kirchenstreit in Mexiko. Zwischen dem Präsidenten Calles
und dem mexikanischen Episkopat ist eine schwere Fehde ausgc-
brochen. Das EpiÄopat hat einen mit der Unterschrift von 35
Erzbischöfen und Bischöfen Unterzeichneten Brief an die Regie¬
rung gerichtet, durch den der Gottesdienst in den katholischen Kir¬
chen von Mexico vom 31. Juli 1926 ab verboten werden soll, an-
gÄlich wegen der rigorosen Religionsvorschristen. Der Brief
droht allen denen, die sich den Vorschriften des Episkopats wi¬
dersetzen, mit schweren kirchlichen Strafen einschließlich der Ex¬kommunikation.

Vertagung der ausländische« Tarifkouferenz. Die ausländi¬
schen Delegierten der chinesischen Tariskonferenz hielten, nach
einer Meldung der Times aus Peking, eine zwanglose Bespre¬
chung ab Die Sitzung wurde vertagt, ohne daß ein bestimmter
Tag für die Wiederaufnahme der Verhandlungen festgesetztwurde.

Hilfsbereitschaft Japans.
Japanische Hilfe zur Linderung der Hochivasserschäden.

TU Berlin, 27. Juli . In Tokio wurde im vergangenen
/ März ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten der Opfer der Janu-

«überschwemmungen in Deutschland, Frankreich, Belgien und
den Niederlanden abgcb,alten. Der deutsche Botschafter beteiligte

sich an, hem Pxoftorat. Auf Deutschland entfiel vorn RÄnHp.- frag«ine Summe von 4188 Reichsmark, Ue eingetroffen und
ihrem Zwecke zugeführt worden ist.

Aus aller Welt.
Massenvcrgiftunge« bei der Marine.

Aus dem Linienschiff„Hannover" sind 141 Matrosen an Ber-
MtmrgserschcimlNgen erkrankt. Als Ursache wird verdorbenes
Fleisch angenommen. Es handelt sich durchweg um Falle leich¬
terer Natur. Bon den erkrankten Matrosen haben nur etwa 20
noch Fieber. Lebensgefahr besteht in keinem einzigen Fall.

Ein Unglück aus Grube Westerholt.
Auf der Grube Westerholt ging in Flöz 7 eine Förderstrecke

zu Bruch- Dabei wurden drei Bergleute durch die niedergehen¬
den Gesteinsmasscn abgeschnitten. Die Rettungsarbeiten wur¬
den sofort ausgenommen.

Wirbelsturmkatastrophe im Freibad Erünau.
Infolge eines Gewitters bildete sich in Eränau eine Wind¬

hose, die in der Umgebung des dort befindlichen Freibades große
Verheerungen anrichtete. Es wurden etwa 40 große Kiefern
umgebrochen, wodurch eine Person getötet und S mehr oder we¬
niger schwer verletzt wurden. Die Verletzungen der Personen
sind durch die in das Wasser fallenden Bäume und durch umher¬
fliegende Splitter entstanden. Glücklicherweise befanden sich nur
verhältnismäßig wenige Leute im Freibad. In der Nähe von
Griinan wurde ein« Laubenkolonie durch den Sturm verwüstet,
wobei vier Personen durch umstürzende Laubeu verletzt wurden.

Ein ganzes Dorf abgebrannt.
In denk Dorf Mollmannsreth im Donauwald brach Sonntag

vormittag infolge Brandstiftung ein Eroßfeuer aus, während die
meisten Dorfbewohner in einem benachbarten größeren Orte zum
Gottesdienst weilten. Der starke Wind trieb die Flammen mit
großer Geschwindigkeit vor sich her, sodah innerhalb weniger
Stunden fast Las ganze Dorf, nämlich 27 Höfe, ein Raub der
Flammen wurden. Es sind nur zwei Häuser stehen geblieben.
Das Vieh konnte teilweise gerettet werden.

Minenwerferu,«glück in Ungar«.
Infolge der Explosion eines Minenwerferrohres beim Heben

der Zöglinge der Militärakademie auf dem Exerzierplatz von
Kenyermezö wurden der Waffenmeister Herkay und ein Zögling
getötet, sowie vier Akademiker schwer, vier weitere leicht verletzt.

Folgenschwerer Flugzeugabsturz im Irak.
Wie aus Bagdad gemeldet wird, ist Wer Hiuaidi ein eng¬

lisches Militärflugzeug abgestürzt, wobei7 Personen getötet und
ein« Person schwer verletzt wurde.

Verhängnisvoller Brückeneinsturz.
Durch den Einsturz einer Brücke bei Whitesville(Wostoirgi-

nia) wurden5 Personen getötet und etwa 40 schwer verletzt. Auf
der Brücke befanden sich etwa an 300 Personen, die auf dem
Wege zu einem Fest waren. S von den Verletzten dürften
nicht mit dem Leben davonkommen.

VoNversammlung
der Handwerkskammer Reutlingen.

Unter dem Vorsitz des Flaschnermeisters und Landtagsabge¬
ordneten Henne-  Tübingen fand am letzten Donnerstag auf
dem Rachaus in Calw  die 48. Vollversammlung der Kammer
in Anwesenheit des Staatskommissars statt. Die Arbeitnehmer
des Handwerks waren durch den Gesellenausschuß vertreten.
Für die Stadtverwaltung Calw  nahm als Gast der stellver¬
tretende Stadtvorstand Staudenmeyer  an den Verhand¬
lungen teil, der recht herzliche Grüße der Stadtverwaltung und
der Bevölkerung entbot- Mit ehrenden Worten gedachte der
Vorsitzende des verstorbenen Kammermitglieds Heberle  in
Rottenburg und ging nach einer herzlichen Begrüßungsansprache
auf eine Reihe Fragen der Handwerkswirtschaft ein.

Mit seltener Einmütigkeit sei das Ausnahmegesetz Wer den
angeblichen Preisabbau, das gegen das Handwerk gerichtet war,
abgeschlagen worden und es ssi ein unrühmliches Matt in der
Geschichte der bürgerlichen Regierung in Deutschland, «inen sol¬
chen Gesetzentwurf den gesetzgebendenFaktoren zu unterbreiten.
Wenn auch die drohenden Gewitterwolken leichter geworden
seien, so dürften die Gefahren noch nicht vorbei sein. Es möge
alles aufgeboten werden, um eine Senkung der öffentlichen
Lasten zu erreichen, daß insbesondere bei der Verteilung der
Lasten und Abgaben unter den verschiedenen Berufsständen der
Gesichtspunkt der Gerechtigkeit vorangestellt werde. Das Hand¬
werk möge sich alle Mühe geben, seine Organisation zu stützen,
zu stärken, um die ihm gestellten Aufgaben in der Wirtschaft er¬
füllen zu können. Auch in Zukunft werde sich das Handwerk
der Heranbildung des Nachwuchses widmen und die soziale Für¬
sorgetätigkett, auf die die Selbstverwaltung des Handwerks ein¬
gestellt ist, weiter fördern. Bei allen Maßnahmen, die die Kam¬
mer treffe, werde sie sich von der Erwägung leiten lassen, in
sachlicher, aber nachdrücklicher Weise die berechtigten Interessen
des Handwerks wahrzunehmen. Nachdem noch der Staakskom-
missar mit anerkennenden Worten auf die, harmonische Zusam¬
menarbeit im Vorstand der Handwerkskammer Reutlingen hin¬
gewiesen hatte, erstattet« der Geschäftsführer der Kammer, Syn¬
dikus Eberhardt  in Reutlingen, den Tätigkeitsberichtdes
verflossenen Jahres.

Daraus ist zu entnehmen, daß im Berichtsjahr die Tätigkeit
sehr vielseitig war und reibungslos vor sich ging. In 6 Vor-
standsfltzungen wurden die grundlegenden Fragen beraten. Den
Vorstandssitzungen des Deutschen Kammertags hat die Kammer
jeweils angewohnt. Turnusgemäß wird nach der Vollversamm¬
lung des Deutschen Kammertags die Handwerkskammer Stutt¬
gart in den Vorstand einrücken. Die schriftlichen Ein- und Aus¬
gänge betragen in der Berichtszeit 66 000.

Die Kammer hat sich lebhaft bemüht, im verflossenen Jahr
der Heranbildung des Nachwuchses volle Aufmerksamkeit zu
widmen. Bildet ja auch die Sorge für den handwerklichen Nach¬
wuchs eine der vornehmsten Aufgaben der Kammer. So sind zur
Lehrlingsrolle der Kammer 5300 Lehrlinge wieder anaemeldet

l worden. Wegen Neuregelung der Mindestlehrzeit hat die Volk
Versammlung dem Vorstand Ermächtigung erteilt, um iin Be¬
nehmen mit den übrigen3 Handwerkskammern möglichst ein«
einheitliche Regelung zu treffen, in gleicher Weise auch bezüglich
der Festsetzung der Einschreibegebühren bei verspäteter Anmel¬
dung zur Lehrlingsrolle.

Die Gesellenprüfungen wurden durchgeführt. Im Herbst 1925
haben 948 junge Leute sich an der Gesellenprüfung beteiligt und
im Frühjahr 1926 1587. An Gesellen mit langjähr. Dienstzeit
in ein und demselben Betrieb konnten 16 Ehrenurkunden verlie¬
hen werden. Vorbereitungskurse für die Meisterprüfung wurden
in 22 Bezirken abgehalten, die von 510 Kandidaten besucht wur¬
den. Zu der Meisterprüfung haben sich 554 Kandidaten ange¬
meldet aus 46 verschiedenen Berufen. Davon haben 418 die
Prüfung bestanden, 96 sind vor der Prüfung zurückgetreten,
20 haben die Prüfung nicht bestanden, 19 konnten wegen Feh¬
lens der erfordcrl. Voraussetzungen zur Prüfung nicht zugelassen
werden. Notwendig sei die Abänderung der Bestimmungen für
die Zulassung zur Meisterprüfung nach der Seite, daß ein
Mindestaltcr vorzufehen ist.

Die Kammerumlagc für 1925 wurde auf Grund der iieuan-
gclegten Listen, welche die Finanzämter zur Verfügung gestellt
haben, angescrtigt und es wurde hinsichtlich der Abgrenzung
zwischen Fabrik und Handwerk eine Verständigung zwischen den
Handelskammernherbeigeführt, in der Weise, daß zur Erledi¬
gung von Streitfällen ein Einigungsamt in neuester Zeit er¬
richtet wurde, das im Herbst seine Tätigkeit aufnchmen werde-

Di« Steuerbcratungsstelleder Kammer wurde in einer Reihe
Fälle in Anspruch genommen und in den letzten Wochen, seit die
Umsatz- und Einkommensteuerbescheidefür 1925 von den Finanz¬
ämtern herausgegeben wurden, haben die Zuschriften an die
Kammer einen starken Umfang angenommen. Da vielfach schrift¬
liche Unterlagen seitens der Steuerpflichtigen nicht vorliegen,
haben die Finanzämter die einzelnen Handwerksmeister einge¬
schätzt und die Höhe der Einkommensteuer zweifellos auf Grund
von Durchschnittsverdienstsätzen festgesetzt.

Die Kammer werde es sich angelegen sein lassen, die berech¬
tigten Interessen des Handwerks nachdrücklich zur Geltung zu
bringen. Namentlich auch die Neuregelung der Gebäudeent¬
schuldungssteuer bringe dem Handwerkerstand neue Lasten und
wenn diese Steuer als eine rohe und ungerechte Steuer von al¬
len Seiten angesprochen werde, dann'dürfe doch erwartet wer¬
den, daß in Bälde die vorgebrachten Anträge des Handwerks
Berücksichtigung erlangen.

Zu der Preispolitik des Handwerks übergehend darf festge¬
stellt werden, daß der Gesetzentwurf über den angeblichen Preis¬
abbau zurückgezogen worden ist. Den Preisabbau könne man
nicht kommandieren. Man dürfe überhaupt die Allmacht des
Staates und der Gesetzesparagraphen in wirtschaftlichen Dingen
nicht Werschätzen.

Stellungnahme wurde genommen zu den Telefongebühren,
zur Bekämpfung der Auswüchse im Hausierwesen, Unterstellung
der Bahnhofsverkaufsstände unter die allgemeinen gewerbcrechtl.
Bestimmungen, zur Aufwertung, zur Zollgesetzgebung, Kredit¬
versorgung und Wohnungsbau.

Auch auf dem Gebiet Her rationellen Betriebsführung im
Handwerk habe die Selbsthilfe des Handwerks eingesetzt und eine
Zentrale, das Forschungsinstitutfür rationelle Betriebsführung
im Handwerk mit dem Sitz in Karlsruhe geschaffen.

Der Bericht über das Vergebungswesen forderte die Erhal¬
tung des staatlichen Preis- und Schledsamtes, das der Bera¬
tungsstelle für das Baugewerbe beim Landesgewerbeamt nun¬
mehr angegliedert ist, die Durchführung des angemessenen Prei¬
ses nach dem Sinne und Geist der Verordnung. Auch die Reichs¬
verdingungsordnung,, die inzwischen herausgekommen sei und
aus deren Inhalt die wichtigsten Bestimmungen mitgeteilt wur¬
den, sehe vor, daß nur durch vertrauensvolle sachliche Gemein¬
schaftsarbeit der höchste Wirkungsgrad für die Gesamtwirtschast
erzielt werden könne und daß es darauf ankomme, daß diese«:
Gedanke bei allen vergebenden Stelle«« lebendig werde.

In der sich anschließenden nichtöffentlichen Sitzung gab das
VorstandsmitgliedGemeinderat Teufel-Tuttlingen Bericht über
die sachliche Prüfung der Jahresrechnung 1925-26. Entsprechend
seinem Antrag wurde Entlastung der Rechnungsführung erteilt,
Der Haushaltplan für 1926-27 wurde einstimmig nach dem vor¬
gelegten Entwurf angenommen. Die sodann vorgelegte einstim¬
mig angenommene Entschließung hat folgenden Wortlaut:

Die Vollversammlungder Handwerkskammer Reutlingen
hat in ihrer Sitzung am 22. Juli ds- Js . folgende Entschließung
gefaßt: '

1. Die württ- Regierung und der Landtag werden dringend
ersucht, die baldigste Aenderung des Gebäude-Entschuldungs¬
steuergesetzes in die Wege zu leiten und insbesondere daraus
Rücksicht zu nehmen, daß neben der Ermäßigung der Steuer, die
gewerblichen Räume von der Entschuldungssteuer befreit werden
und der Ertrag Vieser Steuer nicht für die allgemeine öffentliche
Verwaltung verwendet wird.

2. Bei der Einschätzung zu der Einkommensteuer von 1925.
find von manchen Finanzämtern anscheinend di« Durchschnitts-,
Verdienstsätze zu hoch angesetzt worden und es wird deshalb dar.
Landesfinanzamt darum angegangen, dafür besorgt zu sein, daß
Lei der Veranlagung zur Einkommensteuerden wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechend rücksichtsvoll mit den Handwerkern
umgegangen wird.

3. ES wird dringend gefordert,, daß die gewerbegerichtlichen
Bestimmungen über den Hausierhandel entsprechend den schon
oft gestellten Anträgen geändert werden.

4. Die lebhaften Klagen über die Beiträge zu den Unfall-
Berufsgenossenschaften geben Veranlassung, an die gesehgebeni
den Faktoren wegen einer Aenderung der gesetzliche««Bestimmun¬
gen Wer die Unfallversicherung heranzutreten. ^5. Bei der Neu-Festsetzung der Telefongebühren muß aus
die Verhältnisse des Handwerks die erforderliche Rücksicht oe»»ny,
men.werden, ^



Um bas Neichsehrenmar.
Besichtigung der Totcninscl im Rhein durch die Fronk-

känipferorganisationen
TU Berlin , 27 . Juli . Wie die Morgenblätter aus Bingen

anclden , fand gestern von Lorch aus die Besichtigung der Toten-
sinscl im Rhein mit einer anschließenden Versammlung der Ver¬
treter der Frontkämpferorganisationen , der Kriegsbeschädigten
!»ind Kriegshinterbliebenen statt . Die Redner setzten sich sämtlich
siür das Reichsehrenmal auf der ToteninseL bei Lorch ein und
«brachten das in einer Entschließung an die Reichsregierung zum
^lusdruck.

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 28 . Juli 1926.

Persönliches.
Ernst Kiefner,  Sohn des Baumeisters Kiefner von Calw,

shat in der württ . höheren Bauschule , Stuttgart , die Vorprüfung
Üzur Baumeisterprüfung mit der Note gut bestanden.

Hauptversammlung des Württ . Stenogr .-Bundes
s * Stolze -Schrey.

Bei der wegen der wirtschaftlichen Lage dieses Jahr in ver¬
einfachter Form abgehaltenen , äußerst zahlreich besuchten Haupt¬
versammlung des Bundes in Eßlingen , erstattete Oberreallehrer
(Stack -Stuttgart den Jahresbericht , der ein anschauliches Bild
pon der stenogr . Lage gab und im besonderen hervorhob , daß
Mach dem verfrühten Eingreifen der Behörden in die stenogr-
(Entwicklung durch zwangsweise Einführung der sogen . Einhcits-
kurzschvift die bisherige Verbreitung derselben an sich nicht ver-
-vunderlich sei, daß aber die Erfolge den Erwartungen nicht ent¬
sprechen dürften . Die Versammlung nahm folgende Entschlie¬
ßung einstimmig an :> „Der Württ . Stenogr -Bund Stolze-
iSchrey beschließt nach eingehender Beratung einmütig aufs
Pteue , auch weiterhin an der bewährten , behördlicherseits aus¬
drücklich als leicht erlernbar und leistungsfähig anerkannten Kurz¬
schrift Stolze -Schrey , festzuhalten und die Bestrebungen , auf
-hren fortschrittlichen Grundsätzen eine wirkliche Volkskurzschrift
gu schaffen , mit allen Kräften zu unterstützen . Er ist mit der
sEesamtschule der feßen Ueberzcugung , daß auf der
sogen . Einheitskurzschrift , wenn sie nur in einzelnen Punkten ge¬
pudert wird , eine Volkskurzschrift nicht aufgebaut werden kann/
!Der Bundesvorstand wurde mit dem mit der Würde eines Ehren¬
vorsitzenden ausgezeichneten Oberreallehrer Stark und Regic-
lcungsrat Bäumler an der Spitze , unter Zuwahl von Harald
Wolpert -Eßlingen , wiedergewählt : die Oberlehrer Dill und Hitz-
sier, sowie Albert Nowkh -Stuttgart wurden zu Ehrenmitgliedern
Ernannt . Im ganzen bot die Versammlung ein Bild einmütiger
Dcschlossenheit . Die Ergebnisse des vorausgegangenen Fern-
^vettschreibens mit Höchstleistungen bis zu 300 Silben , zeigen
'puch einen guten Stamm und einen durchaus befriedigenden Zu-
Kvachs an leistungsfähigenMitgliedern . 1. Preise im Wettschrei¬
ben erhielten u . a . Arthur Vogt,  Calw in 200 Silben , Friedl
Mebhardt,  Neubulach in 60 Silben.

Vor 31 Jahren
Die Nachrichten von dem Unwetter im Südschwarzwald und

sin der Bar rufen unwillkürlich die Erinnerung an den Wirbel¬
ssturm wach , der unsere Stadt vor 31 Jahren , am 1- Juli 1895
heimgesucht hat . Am Nachmittag dieses Tages zog ein bei
Fluorit OA . Oberndorf entstandenes Gewitter mit großer Ge¬
schwindigkeit am Ostrand des Schwarzwaldes entlang und traf
das Nagoldtal mit seinen Scitenhängen auf eine Länge von
L5 Kilometern und eine Breite von 6 —7 Kilometern . Ein Be¬
licht aus der Föder des früheren Rektors Dr . Weizsäcker gibt ein
Anschauliches Bild dieses außerordentlichen Naturereignisses.

„In meiner Wohnung konnte ich nur beobachten , daß urplötz¬
lich , ohne daß Blitz und Donner voraugegangen waren , ein
fürchterliches Brausen , Zischen , Prasseln und Toben die Luft
erfüllte ; ich eilte , auf der Süd - und Westseite , woher das Wetter
kam , die Läden zu schließen , was auch noch trotz des Sturmes
und der Walnuß - und hühnereigroßen Hagelkörner gelang ; aber
bis ich damit fertig war , was keine drei Minuten in Anspruch
nahm , war auch schon alles vorüber . Die Verheerung , die sich
bei einem Gang durch die Stadt und deren Umgebung dem Auge
darbot , spottet jeder Beschreibung : Häuser waren abgedcckt , Gie¬
bel,vände eingedrückt , eine Scheune eingestürzt ; die Fenster
sahen aus , wie nach einer Beschießung ; die Straßen waren mit
Trümmern von Dachziegeln und Kaminen bedeckt, die Bad¬
anstalt . aus der die Kinder sich mit Lebensgefahr retteten , halb¬
zertrümmert , auf dem schönen Brühl und an der Bahnhosallee
eine Menge der größten Bäume entwurzelt oder wie Strohhalme
geknickt, der schöne Wald an der Eichhalde gegenüber dem Bahn¬
hof halb zerstört , der Wald auf dem Sattel zwischen Calw und
Kentheim (beim Rudelsberg ) geradezu völlig niedergeworfen,
die Felder namentlich der Calwer , Stammheimer und Altheng¬
stetter Markung fast gänzlich verhagelt . Kurz , überall ein Bild
der gräulichsten Verwüstung . Und das alles das Werk weniger
Minuten ! Die Richtung des Hagelstreifens verlief von Süd-
Südwest nach Nord -Nordost in einer Breite von 3 —4 Kilo¬
metern , während der Kern des verheerenden Sturmes zwar die¬
selbe Richtung nahm , aber nicht dieselbe Breiteausdehnung
hatte , sondern in der Hauptsache in einer Breite von höchstens
einem halben Kilometer am Westrande des Hagelstreifens ver¬
lief Das Merkwürdigste aber ist, daß bei diesem fürchterlichen
Hagelwetter elektrische Entladungen nicht beobachtet wurden ."

Wetter für Donnerstag nnd Freitag.

Süddeutschland befindet sich immer noch im Wirkungsbereich
des westlichen Hochdrucks und einer nördlichen , neuerdings auch
einer südlichen Depression . Für Donnerstag und Freitag ist im¬
mer noch zeitweise bedecktes und auch vereinzelt regnerisches
Wetter zu erwarten.

ck
SCB Weilderstadt , 27 . Juli . Der 21 Jahre alte Säger Er¬

win Buchter aus Eutingen fuhr mit dem Motorrad eines Freun¬
des ohne Führerschein nach Merklingen . Aus dem Rückweg ver¬
lor er die Herrschaft über das Motorrad und flog in großem
Bogen auf die Straße - Er zog sich bei dem Sturz schwere Ver¬
letzungen am Kopf , Händen und Füßen zu und mußte ins hie¬
sige Krankenhaus gebracht werden - Das Rad wurde stark be¬
schädigt.

SCB Stuttgart , 27 . Juli . Der Landesverband der ländli¬
chen Reit - und Fahrvereine in Württemberg teilt mit , daß der
Stafettenvitt Mergentheim -Friedrichshafen - dank der Bereitwil¬
ligkeit aller in Betracht kommenden Vereine nunmehr bestimmt
stattfindet . Die Anfangsstafette wird am Samstag , den 31 . IM
10 Uhr abends am Kurhaus Mergentheim abreiten . Mit An¬
kunft der Schlußstafette in Friedrichshafen ist am Sonntag , den
1. August gegen 5.30 Uhr nachmittags zu rechnen . Die Stafette
reitet über die Strecke Blaufelden , Crailsheim , Ellwangen , Aa¬
len , Gmünd , Süßen , Nellingen , Tomerdingen , Erbach , Laup-
heim , Waldsee Ravensburg . Mit einer Beteiligung von minde¬
stens 300 Reitern darf gerechnet werden.

SCB Stuttgart , 27. Juli . Beim Württ . Münzamt sind im
Laufe der letzten Wochen 30 Kilogramm legiertes Münzsilber im
Werte von 1500 -tt abhanden gekommen . Es handelt sich um
800 Gramm schwere Silberblechstreifen im Feingehalt von 300,
die zur Prägung von Zweimarkstücken verwendet werden sollten.
Die Täter werden jedenfalls versuchen , das gestohlene Silber
bei Scheideanstalten , Silberaufkaufgeschäften lffw. abzusetzen.

SCB Stuttgart , 27. Juli . Der Landtagsabg . Gottlob Baum^
gärtner wurde am Montag auf dem Waldfriedhof bcigesetzt.
Anwesend waren Justizministcr Beycrle , Finanzminister Dr.
Dehlinger , die Fraktionskollegcn des Verstorbenen sowie Ver¬
treter anderer Parteien . Stadtpfarrer Fischer hielt die Trauer¬
rede . Kranzniederlegungen erfolgten durch Landtagspräsidcnt
Körner sowie durch die Landtagsabgcordneten Dr . Schott und
Dinglcr und durch einige Vereine . Präsident Körner betonte
den großen Fleiß und die unermüdliche Pflichttreue des Verstor¬
benen . Der Landtag verliere in ihm einen kenntisreichen , auf
allen Gebieten des Wirtschaftslebens erfahrenen Kollegen , der
sich durch seine sachliche Art die Wertschätzung aller Kollegen im.
Landtag erworben hat.

SCB Weingarten , 28 . Juli . Auf einer hier abgehaltcncn Ta¬
gung des Oberschwäbischen Städtebundcs wurde beschlossen , beim
Ministerium des Innern Verwahrung dagegen einzulegen , daß
der Landesfürsorgeverband 500 OM Mark Restmittel aufspart,
statt sie zur Scnküng seiner Umlage zu verwenden . Ferner
wurde beschlossen , Schritte zu unternehmen , um den Gemeinden
auch über den 1. April 1927 hinaus die Getränkcstcuer wegen
Fehlens eines geeigneten Ersatzes zu erhalten . Ihre Aufhebung
würde eine Erhöhung der Gemeindeumlagen von 3 — 5A , be¬
deuten . Bezüglich der Bekämpfung der Erwerbslosigkeit wurde
beschlossen , dem württ . Arbeitsministerium zur Kenntnis zu
bringen , daß eine allzu enge Fassung und Auslegung der Vor¬
schriften für die Gewährung von Darlehen zu Notstandsarbeiten
den kleineren Bezirken und Städten die Erlangung solcher un¬
möglich mache . Der Zinsfuß für solche Darlehen sollte höchstens
4 statt bisher 5 ^ und 6A , betragen . Als unverständlich wurde
bezeichnet , daß die Gemeinden durch Bekanntmachung im
Staatsanzeiger zur weitgehenden Rücksichtnahme betr . Steuer¬
stundung aufgefordert und nebenher durch besondere schriftliche
Erlasse schärfstens zur Ablieferung der rückständigen StaatS-
steuern gedrängt werden . _

Der diesjährige Sommer
und seine Gewitter.

Bon Professor Dr . Große , Direktor der Bremer Landeswetterivart ».
Dieses Jahr hat uns bisher viel trübes Wetter und von

Gewittern begleitete Niederschläge gebracht . Die Stimmung
und das Seelenleben des Menschen wird durch Wind
Regen und Bewölkung stark beeinflußt . Den Einfluß der
Temperaturen , die in den letzten Monaten bald kühl und bald
schwül waren , suchen wir durch richtige Wahl der Kleidung cin-
zuschränken . Trotzdem kann das Wärme - oder Kältegefühl an
den mit Stoffen nicht richtig bedeckten Körperstellen oft Un¬
behagen Hervorrufen . Der wichtigste Wctterfaktor ist und bleibt
der Wind . Er kommt nicht immer aus der von uns festgestell¬
ten Richtung . Ec „lügt " , wie Dove sagte , da er entsprechend
den auf den Wetterkarten eingetragenen kmmmen Linien der
Hochs und T -iefs , die er im ersten Falle im Sinne , im zweiten
gegen den Sinn des Uhrzeigers auf der Nordhalbkugel der
Erd « umkreist , nicht gradlinig sondern bogenförmig weht.
Im Sommer bringt uns der Südost klares und wärmeres Wet¬
ter , der Nordwest trübes und kühles . Der Südwest bringt mit
Vorliebe Regen und Gewitter , während Nordost oft klares , aber
aus kälteren Gegenden kommenden kühleres Wetter bringt . In
Westdeutschland legt der Wind über jedem Ort im Jahreslauf
etwa 200 OM Kilometer zurück. Das ist der fünffache Erdumfang
und bringt auf die Sekunde etwa fünf Meter . Er hat im
Mttel also die Geschwindigkeit eines Personcnzuges , kann aber
sehr in seiner Stärke schwanken . Bald ist Windstille bei wech¬
selnder Richtung , besonders oft im Sommer , wenn der Luft¬
druck an weit entfernten Orten nur geringe Unterschiede in
gleicher Höhe hat , dann wieder kann eine Sommerboe mit

ThMllS Hüglins Smlllenflllg
zg Roman von Karl Gauchel.

Dort , wo er in der Dunkelheit die Louis -Ferdinand -Hütt»
vermutete , lag ein blutroter Schein über den nächtigen
Himmel gegossen . Aber das war nicht der Schimmer der
Hochöfen , das stieg auf , wie feurige Nebel , und ungefügte
(Flammen loderten dazwischen . Und mit einem Male wußte
!«rr Eroßfeuer auf der Hütte . Aber schon waren seine Ge-
idanken gesammelt . . greifbar in ihrer Deutlichkeit stand
wor seinen Augen die „ /licht. In wilder Hast stürmte er di«
Höhe hinab ins Dorf . Dort ein Rennen und Laufen , da¬
zwischen Pferdegetrappel , laute , kommandierende Stimmen.

Aber schon war Hüglin auf den Wagen , der die Spritze
(trug , gesprungen , riß mit wortloser Gebärde dem Führer die
sZügel aus den Händen , und gleich darauf donnerte das Ee-
/fährt in wilder Flucht über das spitzsteinige Pflaster der
Dorfstraße.
, Erstaunt , entrüstet drang der Mann auf ihn ein ; er ließ
sine Zügel nicht locker, nicht mit einem Blick streifte er den
länderen . „ So , Sie sind es , Herr Direktor ! Na , dann man
stähl " Gleichzeitig setzte er sich nieder , er wußte : „ Der da,
wer hielt die Zügel mit fester Hand , der tat , was er wollt«
und setzte sich durch ." Deswegen hatte er keine Sorge . Und
die Gäule gaben her , was sie hatten ; wie Gespenster flogen
die Chausseebäume vorbei , in noch nicht ganz zwanzig Minuten
tauchten die ersten Gebäude der Hütte vor ihnen auf.

Thomas Hüglin lenkte zur Haupteinfahrt hin . Dort warf
Pr dem Führer die Zügel zu und sprang vom Wagen herab.

Die Brandstätte lag jetzt offen vor seinen Augen , und er¬
leichtert aufatmend sah er : das war nicht die Hütte , die
"brannte , und die furchtbare Gefahr , an die er zuerst mit Ent¬
lehen gedacht hatte ; ein Überspringen des Feuers auf den
Sprengkörperschuppen oder die Maschinenhäuser stand nicht zu
befürchten.
i Aber etwas anderes trat jetzt mit schaudererregender Ge¬
wißheit plötzlich vor seine Seele . Es war das Wohnhaus
Westermanns , das in Flammen stand , und dieser Brand,
der kam nicht von ungefähr , das war Menschenwerk . Brand-
stlftung . Und jetzt fiel es ihm wie Schuppen von den Augen,
er hörte in seiner Brust wieder , was er damals auf dem
Wercke so oft gehört und doch nie ganz erfaßt hatte . Er sah

gefolgt waren , und nun wußte er : Hier hatte die Rachsucht,
hier hatte die getretene Menschenseele gewüstet . Die Ver¬
blendeten ! Gegen sich selbst wüteten sie, aber sahen sie es
denn ein ? Da kochte der Zorn in ihm auf , und mit wenigen
Sprüngen stand er mitten zwischen den Leuten , die mit
finsteren Gesichtern untätig die Brandstätte umlagert hielten.

Und laut das Prasseln und Lärmen übertönend , erklang
seine Stimme : „ Hand angelegt , Leute , wer ist solch ein
Lump , daß er müßig dastehen und anderer Menschen Not
ansehen kann ? "

Aber die Hände regten sich nicht ; ein drohendes Murren
raunte durch die Menge , und aus dem Hintergründe tönte es
verbissen : „ Laß ihn doch verbrennen , den Schubjak , den Leute¬
schinder ; meinst du , wir wüßten nicht, daß er dich gekreuzigt
hat , genau so wie uns ? "

Hüglin wandte sich zähneknirschend ab . Er wußte : die da,
die hoben keine Hand zur Hilfe . Vor dem Hause mühte sich
der Löschzug des Werkes , aber es schien Hüglin , als sei ihre
Arbeit nur Scheinhilfe und lässiges Tun.

Mit erhobener Faust sprang er den Schlauchführer an:
„Niedriger mit dem Wasserstrahl , in die Flammen hinein-
halten !" Widerwillig und zögernd kam der Mann dem Be¬
fehle nach . Empört wandte sich der Ingenieur an den Brand¬
offizier . Der zuckte die Schultern : „Es ist nichts anzufangen
mit den Leuten . Die Erbitterung ist zu groß , ich habe mein
Möglichstes getan , aber — der Haß ist stärker als ihr Pflicht¬
gefühl ." — „ Wo ist der Direktor ? " Aufgeregt , heiser rang
sich die Frage von Hüglins Lippen . Und wieder das Achsel¬
zucken. „Das weiß keiner , vermutlich noch drinnen !"

Da riß der junge Mann eine Art vom Boden und sprang
gegen die Tür . Aber die starken Eichenbohlen hielten stand.
Und wieder sausten die wuchtigen Hiebe gegen eines der
Fenster im Erdgeschoß . Der Rahmen sprang aus , Glassplitter
flirrten auf den Boden des Zimmers . Mit einem Sprung
stand Hüglin in dem dunklen Raum , die Art immer noch in
den Fäusten . Durch Qualm und Rauch tastete er sich durchs
Treppenhaus , die Treppen hinauf , überall die Fenster auf¬
reibend . Aber von dem Gesuchten keine Spur . Nun stano
er in Westermanns Schlafgemach . Und wieder zurück zum
Arbeitszimmer . Schon schwelte unter seinen Füßen di«
Treppe . Und er stand und rüttelte an der Tür . Verschlossen!
Schon hob er die Art , da streifte seine Hand das Schloß.
Der Schlüssel steckte —- draußen . Hüglin knirschte mit den
Zähnen . „Elende Werbrecherbande < Aber Zeit war . nicht

Und dahinter , dicht an der Schwelle , lag bewußtlos Hans
Westermann . Hüglin ließ die Art sinken und lud den schweren,
leblosen Körper aus seine Arme . Und wieder ging '» tastend
und keuchend durch den dunklen Flur , dem Ausgang zu.
Diesmal etwas besser als zuvor , der beißende Qualm verzog
sich in breiten Schwaden durch die geöffneten Fenster.

Dann stand er, schwer atmend , mit rauchgeschwärztem
Gesicht/ die Kleider angesengt und zerrissen , immer noch den
bewußtlosen Körper auf seinen Armen , draußen auf der Frei¬
treppe . Einen Augenblick schloß er die schmerzenden Augen,
zu grell traf ihn das Licht der Laternen und der Schein de»
Feuers , der den weiten Platz füllte.

Und in diesem Moment , kein Mensch wußte , woher e»
kam , krachte ein Schuß , und dicht an Hüglins Ohr vorbei
klatschte das Geschoß in das splitternde Holz der Haustür.
Das gab ihm die Besinnung wieder , und gleichzeitig kam eine
kalte , fast fröhliche Ruhe über ihn . Und indem er jetzt mit
der schweren Last tastenden Fußes die Treppe hinabschritt,
ries er dem Mann an der Spritze zu : „ Kunert , drehen Sie
doch das Ding gefälligst ein bißchen um , die Heißsporne
können 'ne kleine Abkühlung gebrauchen ." Mit dü ' em gemüt¬
lichen Tone hatte er das Richtige getroffen , die Nächstliegenden
lachten hell auf , und eine Sekunde später zischte der kalt«
Wasserstrahl auf dis Köpfe der Unruhestifter . Das wirkte.
Wüste Rufe wurden laut , drohende Worte ertönten , aber scholl
einen Augenblick darauf stob di» Bande auseinander und ge¬
leitet von einer Schar Gutgesinnter , allen voran der alte Sk-
mons , konnte Thomas Hüglin mit seiner Bürde ungefährdet
das Kasinogebäude erreichen.

Im Lesezimmer bettete er Westermann auf einen Diwan
und überließ ihn der Obhut des rasch herbekgeeilten Kassen¬
arztes . Der Direktor war übel zugerichtet . Der rechte Arm
hing schlaff herab , zeigte erhebliche Schwellungen , das Schul-
tergelem trug ein » breite , blutunterlaufene Strieme . Aller
Wahrscheinlichkeit nach war er in seinem Arbeitszimmer über¬
fallen und niedergeschlagen worden . Der Hieb war anschei¬
nend mit einem Knüttel und mit voller Wucht ausgefÜhrü
und es war als ein Glück anzusehen , daß der Attentäter nichr
den Schädel getroffen hatte . Unter der Rauchentwicklung hattt
er verhältnismäßig wenig gelitten ; der rasch angewandt-
Sauerstoffapparat trat sofort in Wirksamkeit , und schon nach
wenigen Mimten schlug der langsam zum Leben Zurück-
kebrxnde  dje AuM auf Znd schgM Mannt um sich.



Blitz und Donner kommen, deren Stärke in kurzer Zeit dis zu
20 Meter in der Sekunde anwächst.

Kein Witterungsfaktor wirkt auf unsere Nerven so stark ein
wie die mit einem Gewitter verbundenen elektrischen Entladun¬
gen- Unsere Erde ist beständig negativ aufgeladen , im oberen
Luftraum wird die Ladung immer mehr positiv- Wer einen
Funkempfangs -Apparat hat , kennt die häufigen Störungen und
Nebengeräusche, di« durch die Vorgänge in der von den Radio¬
wellen durchströmten Lufthülle hervorgerufen werden. Die
Vorhersage von Gewittern durch die Wetterwarten ist immer
wichtiger, aber auch zuverlässiger geworden. Di« meisten Ge¬
witter sind Wärme- oder Böengewitter . Sie entstehen an Orten
und in Gegenden, wo kalte und warme Luftmassen sich am
Boden nebeneinander oder im Luftraum übereinander her¬
schieben. Dies kann so zustande kommen, daß an der östlichen
Wandersoite eines Tiefs warme südöstliche oder südliche Luft¬
ströme, die mit reichlichem, durch Verdunstung angesammelten
WassergaS versehen find, durch eine nördlich vergelagerte käl¬
tere Ostströmung zum Aufstieg gezwungen werden. Sie gleitet
»n ihr hinauf , muß dabei wie jeder Bergsteiger Arbeit leisten,
di« fl« mit dem in ihr enthaltenen Wärmevorrat bezahlen muß.
Sie wird also kälter und daher mit Wassergas übersättigt.
Starke Haufenwolken bilden sich, und das Verspritzen der win¬
zigen Wassertröpfchen mit ihren Elektronen ruft elektrische Vor¬
gänge hervor , dir sich mit Regenfall auswirken.

Aber auch auf der Rückseite des Tiefs , also auf der nach
Westen gelegenen Seite können Gewitterbildungen austreten,
wenn die dort zuströmende kalte Nordlust sich unter die wär¬
mere Westluft, die südlicher liegt, einschiebt. Sie zwingt diese
zum Auffteigen und ruft wieder Böen und Unwetter hervor.
Im Tief steigt die Luft empor, im Hoch stuft sie herab, so daß,
wenn beide nebeneinander liegen, «in Paternostcrwerk vorhan¬
den ist. Auf jeder Wetterkarte, die in der Voraussage Gewit¬
terneigung meldet, werden solche kurzgeschilderten Zustände
zu finden sein. Ein Ort mit nördlicher Strömung am Bbdrn
und 10 Grad Wärme kann in nicht sehr großem Abstande einen
zweiten neben sich haben, der 18 Grad und Südwind hat . Solche
Unterschiede rufen Gewitterbildung hervor. Die Stabilität der
neben- oder übereinander lagernden Luftkörper wird dadurch
gestört. Neben den wagrechten treten starke senkrechte Strö¬
mungen ein. Die eigentlichen in weiter Ferne bereits erkenn¬
baren Gewitterwolken haben meist Pilzform . Auf dem Stiel
sitzt eine Platte von Haufenwolken, die oben von einem Fedcrn-
wolken-Schirm umrandet ist- Dieser Schirm wird durch das
Auseinanderquellen der aufgcstiegenen und daurch abgekühlten
und übersättigten Luftmassen gebildet.

Die Zahl der jährlichen Gewitter nimmt mit der wachsenden
geographischen Breite ab. Während Mexico jährlich etwa 140
hat, haben wir nur etwa den siebenten Teil . Durch Gcwitter-
schläg« verliert Deutschland jährlich etwa 250 Menschen, und auf
sine Million Gebäude kommen im Jahre etwa 72 zündende
Blitzschläge, lieber den Städten wirft das dichte Telefonnetz
schützend. Die Einzelhöfe auf dem Lgrche sind stärker gefährdet.
Einen Schutz für sie bilden die das Haus überragenden Baum¬
gruppen. Schädlich sind aber oft die Hochspannungsleitungen
an den Strohdächern.

Anr Seid-,Valkß- nab LaudwittsiW.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Snlde« 168,SSU ».
106 fra«, . Sr . 10,30 Mk.
100 schwel,. Sr ». 81.38 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 27. Juli.
Die Bövse lag heute recht still ohne wesentliche Veränderung

der Kurse.
Produktenbörsen- und Marktberichte

d«S Landwirtschaftlichen Hauptverbands Württemberg und
Hahenzollern E . V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 27- Juli.
Weizen märt . Juli 308: Roggen mark. 188—190: Sommer¬

gerste ISO—205; Wintergerste 158—188; Hafer märk. 196—206;
Mais loco Berlin 176—178; Weizenmehl 38—40; Roggenmehl
26,75—28,25; Weizenkleie 10,50—10,75; Roggeirkle« 10,40—10,5;
Raps 355—365; klein« Speiseerbsen 28—32; Futtererbsen 21
bis 25; Peluschken 27—28,50; Ackerbohnen 23—26; Wicken 33
bis 35; blaue Lupinen 15—17; gelbe 20—21,50; Rapskuchen
14,80—15; Leinkuchen 19,10—20; Trockenschnitzel10M —11,10;
Soyaschrot 20,30—A),80; Kartoffelflocken 22^ 5—23,75; drahtge¬
preßtes Roggenstroh 1,16—1.65; dbo. Weizenstroh 1,10—1,55;
bindsadengepr. Roggen- und Weizcnstroh 1,25—1,60; gebundenes
Roggenlangstroh 1,65- 2; Mielitzheu 2,40—2,80; Häcksel 2,10 bis
2,40; handelsübliches Heu neu 2,80—3,20; gutes Heu neu 2,60
bis 4,10; Gerstenstroh 0,80—1,20; Kleeheu 4,20- 4,60; Tendenz:
behauptet.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  An der Börse herrschte in der vergangenen Woche

hochsommerliche Stille . Die Umsatztätigkeit war äußerst ein¬
geengt und beschränkt« sich nur auf wenige Spezialwcrte . Das
Hauptgeschäft konzentrierte sich auf Farbenindustrieaktien , die
bei lebhafter Nachfrage anzogen. Bei den andern Werten war
die Tendenz uneinheitlich und unsicher. Das Publikum bewahrte
große Zurückhaftung . Im Hinblick auf die Entwicklung in
Frankreich verhielt sich auch die Spekulation abwartend . Die
Passivität der deutschen Außenhandelsbilanz im Juni enttäusch¬
te, zumal der deutsche Kohlenexport bei Wegfall der englischen
Einfuhr zugcnommen hatte.

Geld mark.  Auf den Geldmärkten herrscht verstärkte
Flüssigkeit und die öffentlichen Kassen weisen stärkere Zuflüsse
auf. Man verhehlt sich aber nicht, daß diese Flüssigkeit in der
Hauptsache ein« Folge der Beschäftigungslosigkeit der Industrie
ist und daß die Durchführung des ArbeitsbeschaffungsprogrammS
der Reichsregiemng , das auch die Aufnahme einer inneren An¬
leihe von 200 Millionen Mark vorsieht, den größten Teil der
öffentlichen Gelder vom Börsengeldmarft wieder wegführen
wird . Die Reichscinnahmen sind im Juni gegenüber dem Vor¬
anschlag zurückgeblieben. Das Defizit beträgt im Juni 35 Mil¬
lionen Mark. Der französischeFranken ist weiter im Fallen be¬
griffen. Für 1 Mark kann man 11 Franken erhalten.

Produkten markt.  Die Getreidebörsen waren sehr still.
Die beginnenden Erntcarbciten haben das Angebot der Land¬
wirte verkleinert. An der Stuttgarter Landesproduktenbörsc
wurden für Heu 8 (plus 0,5) und für Stroh 6 (plus 0,5) Mark
pro Doppelzentner bezahlt. An der Berliner Produktenbörse

notierten Weizen 306,5 (plus 6) , Roggen 191 (minus 7), neue
Winter - und Futtergerste 132, Hafer 208 (minus 5) Mark je
pro Tonne und Mehl 40 (unv .) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die deutschen Außenhandelszahlen waren
im Monat Juni zum erstenmal in diesem Jahr passiv. Di« Passi¬
vität betrug im Juni 35 Millionen Mark, während im Mai die
Bilanz mit 27 Millionen und im April mit 30 Millionen Mark
aktiv war . Zugenommen hatte die Einfuhr in allen Waren¬
gattungen , sowohl bei Rohstoffen wir bei Halbseitig - und Fertig¬
fabrikaten. Von dem neuen Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung , das 500 000 Erwerbslosen Beschäftigung bei
Notstandsarbeiten bringen soll, wird eine Festigung der Kon¬
junktur erwartet . Die deutsche Kohlenförderung hat bei der
Weiterdauer des englischen Streiks eine beträchtliche Zunahme
erfahre». Auf den Metallmärkten gab es Preiserhöhungen . Die
Häuteauftionen der letzten Zoit verliefen fest.

Viehmarkt.  Der Auftvieb zu den Schlachtvichmärften
war nieder und das Geschäft sehr ruhig . Trotz des geringen Auf¬
triebs gingen die Preise fast in allen Gattungen zurück. Auch
die Ladenfleischpreise wurden ermäßigt - Für die Ferienzeit
dürfte jedenfalls mit einer Besserung nicht zu rechnen sein-

Holzmarkt.  Auf den Holzmärften kamen keine nennens¬
werten Abschlüsse zustande. Die Nachfrage war sehr beschränkt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugeführt : 53 Ochsen, 32 Bullen , 230 Jungbull «», 237 Jungrin¬
der, 127 Kühe (unverkauft 10), 874 Kälber , 1383 (100) Schweine,
5 Ziegen. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 50
bis 54 (letzter Markt : 49—53) ; 2. 42—48 (40—47) ; Dullen 1.
50—52 (47—50) ; 2. 43—48 (42- 46) ; Jungrinder 1. 53—57 (51
bis 57 (51- 56) ; 2. 46—51 (45- 50) ; 3. 40—44 (40- 43) ; Kühe
1. 34- 44 (32- 42) ; 2. 20—31 (18- 30) ; 3. 14—19 (13—18) ;
Kälber 1. 66—69 (63—67) ; 2. 69—64 (55—81) ; 3. 52—57 (46
bis 54) ; Schweine 1. bis 77 (77- 78) ; 2. 75—76 (unv .) ; 3. 74
bis 76 (74—75) ; 4. 72—74; Sauen 54—63 (56—64) -K. Markt¬
verkauf: mäßig belebt.

Biehpreise.
Ravensburg : Ochsen 47—50, Kühe 19—30, Kalbeln 48—S1,

Rinder 48—52, Kälber 58—62 -1t per Zentner Lebendgewicht.
— Welzheim : Farren 42—46, Ochsen 43—46 -.tl der Ztr ., Stiere
300—500, Kalbeln 400—600, Rinder 180—300, Kühe 250—500 -1t
bas Stück, Kälber 60—67 -1t der Zentner.

Schweineprcise-
Ravensburg : Ferkel 22—23, Läufer 40—60 -1t. — Saulgau:

Ferkel 29—32, Läufer 76 -1t. — Welzheim : Milchschweine 25
bis 38 -1t das Stück.

Fruchtpreise.
Ravensburg : Weizen 14.50—15.70, Dinkel 10.70—11.10, Rog¬

gen 10—10.50, Braugerste 9.50—11.25, Haber 10—11.70, Raps
14—16.60, Wintergerste 9 -1t. — Reutlingen : Weizen 15—18,
Gerste 11—12.50, Haber 10—12.50, Dinkel 12—12.50 -1t. — Na-
gold : Weizen 15—16, Gerste 11—12, Hafer 10—10.50 -1t. — Ulm:
Kernen 16.40—16.50, Weizen 15—16, Roggen 10—10.50, Gerste
10—10.50, Haber 9.60—11 -1t der Zentner.

DI» örtlich«» Kl»Nch-wdeI«»r»ts« dtrjen glbgoersttirdUchnicht an d«n chtrl«»- und
Grorhandelivretirn , «m«ge» « irden, da kür ten, noch dt« Io, , « irtlchaktlichrnvor-
krhrskosten in gukchla, kommen. D. Schrmi.

Die Anmeldungen und Mitgliederverzeichnisse liegen
vom 29. Lull bi» S. August d». 3». je einschließlich aus
dem Oberamt, Zimmer Nr. 2, zur öffentlichen Einsicht und
Darbringung von Einsprachen auf.

Calw, den 27. Juli 1926.
W. Obcramt: Amtmann Nagel.

Geschäfts-Eröffnung
ur»d -Empfehlung

Eine» iitl. Publikum von
Bad Liebenzell

und Umgebung, sowie den verehrl. Kurgästen zur
Mitteilung, daß Ich

a« Mittwoch, d«» 28. 3utt 1828
in unserem elterlichen Hau» Kirchstrab« ISS einen

Damen- und Herren-
Arifiersalon eröffne.

Mit dem Ersuchen meinem junge» Unternehme» rin
entsprechende, Entgegenkommen angedeihen zu lassen.

HochachtungsvollM.Wo-IgtMl- Bad Litdkuzeilr
Fernsprecher Nr. 44.

GelernteWglemuen
und

HilsMveiteriMn
zum sofortigen  Eintritt gesucht.

A. Marquart,
Echwar ^valdiväscherei Hirsau<

Klein -Wildbad.

Mein CM.
__ Am Sonntag, den 1. August, nachmitt.

5 Uhr, findet im Enale Weiß in der Badstraße eine

ansterM.Gkireral-VkrssmiW
statt. Tagesordnung:

1. Statutenänderung.
2. Lokaisrage.

Anschließend hieran findet

RmiiienOend MTW
n.LlW>dervsr>ras
statt. Die Mitglieder mit ihren Angehörigen werden hiezu
zu zahlreichem Besuch«ingeladen. Der Ausschuß.

Schreiner-Innung.
Am Sonntag. d»n 1. August, mittag» 3 Uhr, findet

unsere jährliche

Generalversammlung
im Gasthaus zum „Ochsen" hier statt, wozu ich die Mit¬
glieder recht zahlreich einlade. Der Vorstand.

Gerva -Aaffee

beste Mischungen, stet» frisch gebrannt
CarlServa.Calw«-"-«

WllMer
200 Ltr. hallend, als Gar-
tenfäffer geeignet, oerkaustCd. bSlatlerer.

Einsetzen nenrrl. Qual.
Gummtwalze«

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fr.  Herzog  b. . Rößle".

Calw.
Im Wege der

ZZVM1KS«

ollstreck
versteigere ich am
Samstag »d. Sl . Suli
1S2S. vormltt. 9 Uhr
gegen Barzahlung:4Paar Herrenstiesel

GrStze4l.44.44.48.
13 Paar Knaben- n.
Mdcheustiesel.
7PaarTurn-Sch«he
mit Gummisohle.
«Paar Turn-Schuhe
ohne Gummisohle.
8Paar Kinderschuhe.

Zusammenkunft an der
Gerichtsvollziehrrstelle.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Müller , Stellv.

l-llkillllkkirt lllttlll
Heute aKreuä vso 8—1V Vkr

NllMillaseii-nMerr
mir isnr

von ller liorlropell « krank

gegen Zsache Giitersicherheit
asszunehmen gesucht.
Angebote mit Zins erbeten
unterE. A. 190 an di«Er-

schästsstelled». Bl.

BttMolz
kurz gesägt kn Fuhren

zuX 15.—. 25.— u. 30—Nudelholz
pro Stück 20 Pfg., alle»
frei vor» Haus rmpfirhlt

E.L.Wagner.SSgewertz
Ernstmühl

Fernsprecher Amt Calw
Nr. 4»

Zu verkaufen.
GroßeSandstein-

planen
>.nd billig abzugeben

Zwingerstraße 294.
Daselbst wird «in Schlaf,
gänger oder Mädchen an¬

genommen.

Größeren

Keller-
Antel!

zu verpachten.
W. SchSberle. .

Würzbach.
Verkaufe eine

Nutz- «. Dahr-

mit dem4. Kalb 34 Wochen
trächtig.

Friedrich Pfrommer.

Eis. Metallbettstelle
mit 3teii.Wollmatratzen und
Schonerdecke, garantiert gute
Ware.jirs.mirÄK.SS.—.Pa¬
tentröste von Mk. 9.— an»
Preislisten umsonst. Fracht».
Packung fiel. Jucker'« Ma-
trstzenlserkstätten, Haupt-
geschist Stuttgart . Silber¬

burgstraße 133

WWW
repariert3.Odermatt,Friseur.

ISjährtges

Mädchen
welche» gut nähen kan» und
gut« Zeugnisse besitzt, sucht
Ansangsstellr in Laden oder
zu Kindern in besser. Haus.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelled«. Bl.

Ziehung2». u. 31. Juli bck
Friseur Winz.
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